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(Abb. 46). Die zwei silbernen Pfahle in Rot 3
sind dem Wappenbilde des Erzherzogtums Abi, 3a w, m des Eubischofsvonvp

Österreich Qb der Enns entngmmen, das München-Freising,Dr.FranziskusRitter
aber richtigeinvonSilberundRot dreimal "o"Bemng"12:11::

"zbischöfüchm

gespaltenes Feld besitzt. Der blaue Quer-
balken soll die Donau, die oberen zwei Flachsblüten die Stadtpfarre und die
Pfarre Sankt Martin, die untere Blüte die Sankt-Nikolaus-Kirche in Urfahr

symbolisieren.
Der vordere Teil dieses Wappenschildes bildet das Wappen des Dom-

kapitels des alten Domesfh" der 1652 von den jesuiten zu Ehren des heiligen
Ignatius von Loyola (1491-1556), des Gründers ihres Ordens, erbaut und

1784 zur Domkirche erhoben worden war, die als ihr Wappenbild einen

quergeteilten Schild mit dem Kleeblattkreuz und den Wappen von Ober-
Österreich benutzte, wie solches die Abbildung 47 zeigt. Das Wappen des
vom Bischof Franz Joseph Rudigier (1853-1884) in Linz erbauten neuen
Mariä Empfängnis-Domes und dessen Domkapitels zeigt unter einem roten

Schildhaupt mit dem goldenen Chrismon des heiligen Ignatius einen gevierten
Schild; 1. in Gold die Himmelfahrt Mariens, 2. das Feld mit der Donau
und den Flachsblüten, 3. und 4. das Wappen von Oberösterreich wie in

' Zum Beispiel das Kollegiatstift Seekirchen im Herzogtume Salzburg, vom Erz-
bischofevon Salzburg, MaximilianGandolfGrafen von Khuenburg, im jahre 1569 i;

errichtet. führt im Siegel zwei gekreuzte Schlüssel über ä E
einer Salzlrufe. Seekircben, das ursprünglich der Biscliof- 2

sijgiäl}; sitzdesheiligenRupertuswerdensollte,warlangeZeit
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i beidenSchlüsselPeu-iausdemStiftswappenvonSankt3 g
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von Blau über Grlln geteilt, oben einen goldenen sechs- Abb. 37. Stellung des
Abb.38. strahligen Stern. unten zwei gegeneiuandergekehrte, Palliums nach fran-

Armenischer Erzbischof silberne Flügel. züsischem Muster


